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Berlin den 4. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben die erledigte Landrathsſtelle des Kreiſes 
Meſchede, im Regierungs- Bezirk Arnsberg, dem 


Grafen Klemens von Weſtphalen zu Haus 


Laer Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Rademacher 
Klinger zu Siedlec, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, 
die abr mit dem Bande zu verleihen 
geruh 5 


Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Dr, 
Sommer zu Kroſſen iſt in gleicher Eigenſchaft 


nach Neiße verſetzt und demſelben die Praxis als 


Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Fuͤrſtentbums-Gericht 
zu Neiße und den Unter⸗Gerichten des Neißer Krei⸗ 
ſes, fo wie die Betreibung der Geſchaͤfte eines No⸗ 
tarius im Departement des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
gerichts zu Ratibor geſtattet worden. 


—— I YO TI 


AUS: 


Frankreich. 
27. Januar. Das Journal de Paris 


Paris den 


giebt heute den Hauptinhalt eines Berichts aus ei⸗ 
vom 19. Januar: „Jaureguy iſt geſtern Morgens 


ner von dem Franzoͤſiſchen Botſchafter zu Madrid 
an den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheieen 
gerichteten telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne 
vom 24. Januar, deren Schluß aber durch die 
Nacht unterbrochen wurde. Sie lautet, ſo weit ſie 
angegangen folgendermaßen: „Madrid den 19. 
Januar. Geſtern wurde die Ruhe von Madrid 


ernſtlich geſtoͤrt. Ein Theil des zweiten leichten In⸗ 
fanterie⸗Regimentes empoͤrte ſich in der Abſicht, 
ein liberaleres Syſtem durchzusetzen. Nach einem 


ziemlich lebhaften Widerſtande in dem Poſtamt, wo 
die Aufruͤhrer ſich verſchanzt hatten, unterwarfen 
fie fi) und verließen ...“ 

An der heutigen Boͤrſe wollfe man wiſſen, es 
ſey durch Privat-Briefe aus Madrid vom 20, 
Januar die überaus wichtige Nachricht hier einges 
gangen, daß in der Sitzung der Prokuradoren-Kam⸗ 
mer von dieſem Tage der Kriegs-Miniſter, Gene⸗ 
ral Llauder, mit dem Antrage hervorgetreten ſey, 
daß die Kammer eine Adreſſe an die verwittwete 
Koͤnigin richten und Ihre Majeſtaͤt darin erſuchen 
möchte, ihre Tochter Donna Iſabella mit 
dem Alteften Sohne des Don Carlos zu 
vermahlen. Dieſe Motion, hieß es, habe die 
groͤßte Aufregung in der Verſammlung hervorge⸗ 
bracht, und man habe geglaubt, daß der Miniſter 
noch an demſelben Tage abgeſetzt werden wuͤrde. 
Es wurde noch hinzugefuͤgt, daß jener Antrag die 
Folge einer von dem General Llauder mit dem jetzi⸗ 
gen Engliſchen Miniſterium angeknuͤpften geheimen 


Unterhandlung geweſen ſey. 


Mehrere Polen haben den Befehl erhalten, Paris 
zu verlaſſen; 2 von ihnen wurden vor einigen Ta⸗ 
gen verhaftet. f f 

Von der Spaniſchen Gränze ſchreibt man 


von Irun mit einem von Bayonne gekommenen 
Geld⸗ und Waaren⸗Transport nach San Sebaftian 
aufgebrochen. — Am aten hat Sogaſtibelza, der 
fortwährend Eliſondo blokirt, einen Verſuch mit 
der kurzlich zu Etchalar gegoſſenen Kanone gemacht; 
man kennt ihre Wirkung gegen dieſen Platz noch 
nicht. Die Karliſten ſcheinen, in Erwartung eines 


Waffen⸗Transports aus Holland, die Küften Bis⸗ 


caya's beſetzen und ſich dort konzentriren zu wollen.“ 
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f Spanien. ’ 
Madrid den 19. Januar. Folgender offizieller, 
vom geſteigen Tage datirter Bericht des Kriegsmi⸗ 
niſters an den General- Capitain von Aragonien 
giebt Aufſchluß uber das in hieſiger Hauptſtadt vor⸗ 
gefallene Eceigniß: „Heute Nachmittag hat Don 
Joſeph Cardero, Unter ⸗ Lieutenant und Adjutant 
bei dem ꝛten Regiment der leichten Jufanterie von 
Aragonien, einen Theil der Soldaten dieſes Corps, 
nebſt einem Offizier und zwei Unteroffizieren ver⸗ 
führt und aus ibren Quartieren gelockt. Sie mar⸗ 
ſchirten nach dem Puerto del Sol, bemaͤchtigten ſich 
plotzlich der dortigen Wache und erklärten ſich als 
im vollkommenen Aufruhr⸗Zuſtonde befindlich. Der 
Generalkapitain von Neu⸗Caſtilien, Don Joſeph 
Canterae, begab ſich, beſeelt von Eifer und Patrio⸗ 
tismus, ſogleich dorthin, um die Aufrührer zu ihrer 
Pflicht zuruͤckzubringen; allein er fiel als ein Opfer 
feiner Treue und Ergebenheit, indem er auf eine 
feige Weiſe in dem Tumult ermordet wurde, wäh⸗ 
rend die verführten Soldaten ſich vertheidigten und 
die Worte, welche den Spaniern die theuerſten ſind, 
entweihten. Als die Regierung von dieſem trauri⸗ 
gen und ſchaͤndlichen Ereigniſſe in Keuntniß geſetzt 
war, ergriff ſie ſogleich die kraͤftigſten Maßregeln, 
um ihrer Autorität Achtung zu verſchaffen und den 
Zweck dieſer Unordnung zu vereiteln. Die Garni⸗ 
fon, wozu einige Compognieen des emporten Regi⸗ 
ments gehörten, fo wie die Stadt⸗Millz, verfams 
melten ſich mit unglaublicher Schnelligkeit und grif⸗ 
fen, nachdem ſie die ihnen angewieſenen Poſten ein⸗ 
genommen, die Rebellen mit dem Enthuſtasmus 
und dem Muthe an, der ſie charakteriſirt. Zugleich 
zwang das kraͤftig unterhaltene Artilleriefeuer aus 
der Mayorſtraße die Meuterer, ſich in der größten 
Unordnung ig das Poſtgebäude zu werfen, wo ſie 
ſich zu vertheidigen ſuchten. Als fie. jedoch ſahen, 
daß ſie eingeſchloſſen waren und das Uunüuͤtze ihrer 
Anſtrengungen, ſo wie die Größe ihres Verbrechens 
erkannten, flebten fie die Gnade der Königin⸗Re⸗ 
gentin an, indem ſie vorgaben, daß fie, verführt 
worden ſeien. Sie erklaͤrten, es ſei ihr ſehnlichſter 
Wuuſch, die Königin und das Koͤnigl. Statut zu 
vertheidigen, und baten um die Gnade, ſich zu der 
Nord⸗Armee begeben zu dürfen, um die Sache der 

Legitimitaͤt mit ibrem letzten Blutstropfen zu vers 
theidigen und dadurch ihr Vergehen, auszuloſchen. 
Die Königin, deren Liebe fur die Spanier bekannt: 
iſt, ließ dieſen Irregeleiteten ihre Gnade zu Theil 
werden, und an dieſem Abend haben ſie ſich mit 
dem übrigen Theile des Regiments nach Alcovendra 
begeben, um das einzige Mittel zu: ergreifen, wels 
ches ihnen zur Wiedererlangung ihrer Ehre, die fie 
fo leichtſtanig aufs Spiel geſetzt haben, ‚übrig bleibt, 
Die Koͤnigin behielt ſich zugleich das Recht vor, die 
Hauptanſtifter des Aufſtandes zur Rechenſchaft zu 
ziehen, um der Gerechtigkeit Genugthuung zu vers 


ſchaffen, und alle diejenigen abzuſchrecken, welche 
etwa dergleichen Verſuche wlederholen wollten. Die 
Bewohner von Madrid blieben vollkommen ruhig 


und nahmen auf keine Weiſe Theil an dem verbres⸗ 


cheriſchen Aufſtande, der ſich auf das Puerto del Sol 
beſchraͤnkte. Die Regierung hat das Vergnuͤgen, 
Sie zu benachrichtigen, daß die Ruhe vollkommen 
hergeſtellt iſt, und daß fie, feſt und wachſam bei 
der Ausführung des ihr gewordenen geheiligten Auf⸗ 
trags, dle öffentliche Ordnung zu erhalten, Nichts 
thun wird, was ihre Wurde kompromittiren oder 
den unverletzlichen Rechten Iſabella's II., und den 
durch das Koͤnigliche Statut aufgeſtellten Geſetzen, 
Gefahr bringen konnte.“ 5 

Der Observador erzählt den Gang der geſtrigen 
Ereigniſſe folgendermaßen: „Waͤhrend des Mag: 
kenbolles im Theater gegen 2 Uhr Morgens verbrei⸗ 
teten ſich beunruhigende Gerüchte und mehrere furcht⸗ 
ſame Perſonen eilten, ſich in ihre Wohnungen zu 
begeben. Man bemerkte, daß Munition an die 
Garde vertheilt wurde. Der Ball waͤhrte deffenuns 
geachtet bis 6 Uhr Morgens. Was wir ſeitdem ers 
fahren, iſt Folgendes: 800 Mann vom 2. leichten 
Aragoniſchen Infanterieregimente, angefuͤhrt, wie 
es heißt, von einem oder zwei Offizieren und einigen 
Unteroffizieren, bemächtigten ſich des Poſtgebäͤudes 
und behauptete ſich in demſelben. Der neue Gene⸗ 
ralkapitain, General Canterac, ſandte bei der erſten 
Nachricht hiervon ſogleich einen Adjutanten nach dem 
Poſtgebaͤude, während er fich- ankleidete, Im ſich 
in Perſon dorthin zu begeben. Mißvergnuͤgt über 
die Antworten und Ermahnungen des Adjutanten 
verhafteten ſie ihn. Kurz darauf erſchien der Gene⸗ 
ral Canterac. Es entftand zwiſchen ihm und dem 
Offizier, welcher das zweite Regiment kommandirte, 
ein heftiger Wortwechſel. Bald darauf fiel der Ge⸗ 
neral, von mehreren Kugeln durchbohrt, todt zur 
Erde. In Folge dieſes Ereigniffes ſetzten ſich die 
Garniſon und die Stadtmiliz in Bewegung. Wir 
wiſſen nicht, was im Kabinet verhandelt wurde und 
aus welchen Gründen man den Soldaten im Poſt⸗ 
Gebaͤude eine Kapitulation bewilligt hat. So viel 
iſt gewiß, daß gegen 5 Uhr Abends ſaͤmmtliche 
Truppen das Poſtgebaͤude verließen und unter Trom⸗ 
melſchlag nach Alcovendas (einem Dorfe, 2 Stun⸗ 


den von Madrid, auf der großen Straße nach Bur⸗ 
gos) zu marſchirten. Das Volk blieb während der 


ganzen Zeit ruhiger Zuſchauer und erwartete mit 


ſtummer Beſorgniß den Ausgang. Die Stadt⸗Mi⸗ 


liz folgte puͤnktlich den ihr ertheilten Befehlen. Es 
iſt merkwuͤrdig, daß fammtliche Truppen, ſowohl 


die, welche das Poſtgebaͤude beſetzt hielten, als der 


übrige Theil der Garniſon nebſt der Stadt⸗ Miliz 
dieſelben Vivas fuͤr Iſabella II. und die Freiheit 
ausbrachten. Jetzt, um 6 Uhr Abends, herrfcht 
die vollkommenſie Ruhe.“ er 

Folgendes find einige nähere Details über den 
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nung wieder herzuſtellen. i 
Cardero, verweigerte ihm indeß den Gehorſam, und 
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Aufſtand, wie ſolche die offentlichen Blätter enthals 
ten: „Nachdem der General Canterac an geſtrigen 
Tage davon unterrichtet war, daß wahrſcheinlich 
einige unruhige Bewegungen ſtattfinden würden, 
ſtieg er zu Pferde, um ſich von der wahren Lage 
der Dinge zu unterrichten und wo moͤglich die Ord⸗ 
Ein Offizier, Namens 


als der General ihm ſeinen Degen abforderte, fielen 
drei Schuͤſſe, die ihn ſogleich todt zu Boden ſtreckten. 
Um 12 Uhr wurden Waffenſtillſtands⸗Fahnen auf⸗ 
geſteckt. Der junge Offizier Cardero, welcher das 
Kommando der Empdrer uͤbervabhm, erklärte, daß 
er allen Grund habe, auf den Beiſtand der Stadt⸗ 
Miliz und der Garniſon zu rechnen, daß fein Zweck 
ſei, das jetzige Miniſterium, wegen feines Mangels 
an Energie und weil eines feiner Mitglieder, der 
General Llauder, den größten Verdacht errege, zu 
ſtuͤrzen. Die Empoͤrer wiederholten beftändig den 
Ruf; „Es lebe die Freiheit! Lange lebe Iſabella IL, 1 

Die Limes vom 28. Jau. enthalten bereits auch 
ſehr ausführliche Nachrichten über den Aufſtand in 
Madrid am 18. Januar und bemerken, daß über die 
Veranlaffung dieſer Bewegung verſchiedene Gerächte 
im Umlauf ſeien. Einige ſchrieben fie dem General 
Queſada zu, der vor einigen Tagen ſeinen Poſten 


als Generalkapitain von Neu: Caſtilien an den Ges 


neral Cauterac abtreten mußte. Andere glaubten, 
die Karliſten hätten Geld unter die Soldaten vers 
theilen laſſen, um durch den Umſturz der jetzigen 
Verfaſſung in Madrid die Rückkehr des D. Carlos 
zu erleichtern. Noch Andere behaupten, der Zweck 
ſei geweſen, die Regierung zu zwingen, alle Trup⸗ 
pen, welche ſie nach dem Norden ſenden will, in 
Madrid zu laſſen. Man habe indeſſen in Madrid 
keinen Ruf zu Gunſten des Don Carlos gehört, 
Portugal 

Liſſabon den 12. Januar. Unter den aͤrztli 
chen Bülletins, welche die Hof⸗Zeitung in den 
letzten Tagen uͤber das Befinden der jungen Koͤni⸗ 
gin enthielt, iſt eines in folgender etwas ſeltſamer 
Den abgefaßt: „Der Geſundheits-Zuſtand Ihrer 
Najeſtäaͤt führt fort, ſich allmählig zu beffern, Ich 
kann nur verſichern, daß meine Lippen nie etwas 
Anderes, als die Wahrheit, die klare lautere Wahr⸗ 
heit, ausſprechen. Francisco Joſe de Almeida.“ 

Am Sonntag wurde der Engliſche Lieutenant 
Ruſſell, der bei dem zu Cascges in Quartier lie⸗ 
genden Regiment des Oberſten Chaw diente, als 
er des Abends nach Hauſe ging, erdolcht. Ein an⸗ 
derer Offizier dieſes Regiments, Namens Finn, er: 
hielt einen Meſſerſtich durch den Arm. 

Der hieſige Stadtrath hat vom 1. Febr, ab allen 
Ausländern den Detail-Handelin Liſfabon verboten. 
Durch dieſes Verbot werden ſehr Viele zu Grunde 
gerichtet. He AR - 

Im vorigen Jahre find nicht weniger als 31,358% 


Pipen Wein von Porto aus verſchifft worden, dar⸗ 
unter 28,2074 nach Großbritanien. Der Ausfuhr⸗ 
Zoll davon hat in Porto 376,296,000 Milreis oder 
ungefähr 94,000 Pfd. Sterl. betragen. Es wurde 
nach allen Laͤndern, Braſilien allein ausgenommen, 
eine größere Quantität als in früheren Jahren aus⸗ 


gefuͤhrt. 
Nieder lande. FE 
Aus dem Haag den 29. Januar. Der In⸗ 
halt des heute erſchienenen Bulletins uͤber das Bes 
finden des Prinzen von Oranien iſt ſehr erfreulich, 
Es lautet nämlich folgendermaßen: 
„Donnerſtag, 29, Jan., Morgens 8 Uhr. 
Se. Koͤnigliche Hoheit hat geſtern einige Stunden 
außer dem Bette zugebracht und ſcheint an Kräften 
zuzunehmen. Bernard. Everard. 
N. B. Morgen wird kein Buͤllelin ausgegeben 
werden.“ ; 
ur k e. i 1 
Smyrna den 20. Dec. (Allg. Ztg.) Nach 
unſern letzten Nachrichten aus Koͤnſtantinopel ſcheint 
der Engliſche Botſchafter, Lord Ponſonby, jetzt, 
wo durch Vermittelung feiner Regierung die Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali 
ausgeglichen ſind, von neuem die Streitfrage über 
das Rußland zugeſtandene Recht, den Kanal der 
Dardanellen hin und zuruͤck zu befahren, ohne eine 
Erlaubniß für jeden einzelnen Fall von der Pforte 
erwirkt zu haben, wieder aufnehmen zu wollen. 
Wenigſtens hat er unlaͤngſt gegen die mit Rußland 
eingegangene Convention bei der Pforte wieder pro⸗ 
teſtirt und von dem Reis⸗Efendi verlangt, daß der 
Artikel, welcher darin von der Durchfahrt der Dar⸗ 
danellen handelt, gänzlich beſeitigt oder fo geandert 
werde, daß die Ruſſiſche Flagge nicht als die einzig 


und meiſt beguͤnſtigte anzuſehen ſey, indem fuͤr die 


anderen Nationen weſentliche Nachtheile daraus ent⸗ 
ſpringen müßten, Zugleich foll Lord Ponſonby ha⸗ 
ben durchbiicken laſſen, daß Großbritanſen wegen 
der zu Alexandrien betriebenen Unterhandlungen wohl 
auf einige Erkenntlichkeit zählen dürfe, und daß die 
Pforte dieſe am beſten bethaͤtigen Fönnfe, wenn fie 
ſich mehr der Engliſchen Politik anſchioͤſſe. Durch 
die hierauf erfolgte Antwort der Pforte iſt der Eng⸗ 
liſche Repraͤſentant nicht befriedigt worden; er ſoll 
darin das Vertrauen vermißt haben, deſſen ſonſt 
alle Agenten ſeiner Nation im Uebermaße bei der 
Pforte genoſſen. Nach glaubwürdiger Verſicherung 
ſoll der Reis⸗Efendi ſeine große Verwunderung aus⸗ 
gedruͤckt haben, einen Gegenſtand wieder in Anre⸗ 
gung gebracht zu ſehen, der, nach der eigenen Aeuße— 
rung des Londoner Kabinets, als ein vollbrachtes 


Faktum zu betrachten wäre, das keinesweges mehr 


geeignet ſey, beſtimmte Einſprache dagegen zu ma⸗ 
chen, oder gar deſſen Zuläffigkeit in Frage zu ſtel⸗ 
len, indem dies die Souverainetaͤts⸗Rechte des Sulz! 
fans verletzen hieße, und ihn, einem Vaſallen gleich, 
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von einer oder der anderen Macht abhängig machen 
würde. Der Reis⸗Efendi meinte, die Geſetze der 
Schicklichkeit, des Herkommens und des beſtehen⸗ 
den Voͤlker⸗Rechts muͤßten es jeder Nation verbie⸗ 
ten, ſich in die Angelegenheiten eines fremden Staa⸗ 
tes zu miſchen. 


1300 Klaf⸗ 
tern, im Wege der Licltation verkauft werden, 


Meile von der Warthe, 


8 
b) 155 dio. % dto. dto. 
c) 500 dto.  % dto. dto. 


Zu dieſem Behuf iſt auf den raten Februar d. J. 
Vormittags um 11 Uhr in dem großen Sitzungs⸗ 
Saale der unterzeichneten Königl, Regierung vor 
dem Herrn Forſt⸗Referendarius von Gizycki Termin 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß der Forſter Wilke 
in Eichquaſt, z Meile von Obornik, das Holz auf 
Verlangen vorzeigen wird. 

Poſen den 25. Januar 1835. 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abth, für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
SER Ediktal ⸗ Vorladung. 
Das dem verſtorbenen Landrathe Mathäus bon 
Lipiuski, jetzt deſſen Erben gehörige, im Mogils 
noer Kreiſe Bromberger Regierungs- Bezirks bele⸗ 
legene adeliche Gut Lawki, beſtehend aus dem 

Vorwerke und Dorfe gleichen Namens, der Kuh⸗ 
melkerei Kamienne jazy, den Haulaͤndereien Wyrob⸗ 
ki, Lawki Budy und Powiadacz, zuſammen gericht⸗ 
lich auf 12,09 Rihlr. 20 ſgr. abgeſchätzt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt, und die Kö⸗ 
nigliche Hauptbank zu Berlin im peremtoriſchen 

ietungs⸗Termin am ggften Auguſt 1834 mit dem 
Gebot von 8560 Rthlr. Meiſtbietende geblieben, 
Damit der Zuſchlag erfolgen kann, fordern wir fol⸗ 
gende, ihrem Leben und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger: 5 

1) die Raphael Lewald Meyerſchen Erben, 

2) die Magdalena von Kurczewska, geborne von 

Baranowska, 85 

3) den Joſeph von Baranowski, 

4) die Marianna von Baranowska, 

5) die Antonia von Wodecka, 

) die Apollonia von Korytowska, und 

7) den Regierungs-Rath Schede, als Vormund 

der minorennen Kinder der Marianna Sophia 
Bobhy de Kornelin, gebornen von Korytowska, 

biermit oͤffentlich auf, ſich in dem vor dem Landge⸗ 

richts⸗Rath Jekel auf € 

den Ibfen Mai 1835 Vormft⸗ 

8 tags um 9 Uhr 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale anberaumten Termine 
einzufinden und ſich über das von der Königlichen 

aupt⸗Bank abgegebene Gebot und den Zuſchlag 
an dieſelbe zu erklaren; widrigenfalls der Koͤnigl. 
Haupt⸗Bank der Zuſchlag ertheilt und nach Erle⸗ 
gung des Kaufſchlllings mit Loͤſchung der eingetra⸗ 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar letzterer, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Dokumente bedarf, verfahren 
werden wird. . : 

Gneſen den 27. Oktober 1834. i 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. f 

Zur öffentlichen Verpachtung des aus circa 87 
Schock Roggen⸗Richtſtrohes beſtehenden alten Lager⸗ 
ſtrohes aus dem Kaſernement Fort Winiary bei 
Poſen fürs Jahr 1835 iſt ein Termin auf den 
aten d. Mes. Vormittags 10 Uhr im Bus 
reau der unterzeichneten Verwaltung angeſetzt. 

Pachtluſtige werden daſelbſt zur Abgabe ihrer 
Meiſtgebote hiermit eingeladen, und koͤnnen die des⸗ 
fallſigen Bedingungen bei der Verwaltung kaͤglich 
eingeſehen werden. 

Poſen den 2. Februar 1835. 

Königl. Gärnifon: Verwaltung. 
Betanntmachung für Schullehrer. 
An der hieſigen Kommunal⸗Stadtſchule ſoll noch 
ein Lehrer angeſtellt werden, der freie Wohnung 
und ein etatmäßiges Gebalt von 130 Rthlr. erhält, 
auch noch auf Nebeneinfünfte rechnen kann. Qua⸗ 
lifizirte Subjekte können ſich je eher je lieber mit ih⸗ 
ren Geſuchen in portofreien Briefen an uns wenden. 

Obornik den 30. Januar 1835. 
Der Schul vorſtand. 
Ein ganz neuer Flügel mit 6 Dftaven iff zum 
billigen Preiſe zu verkaufen Halbdorf⸗Str. No. 130. 


börse von Berlin. 

Zu Preuls.Cour, 
Fuls. Briefe Geld. 
7 | 1005| 100£ 
975 
633 
1005 


Den 3, Februar 1835, 


Staats - Schuldscheine , . 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 
Präm. Scheine d. See handlung 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 
Neum, Inter. Scheine dio. .. 
Berliner Stadt-Obligationen. . 
Königsberger dito . 


1007 


Elbinger dito .. 
Danz. dito v. in T. — 
Westpreussische Pfandbriefe h 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito 


am 


Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische duo 
Schlesische dito 5 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 


RES 


Holl. vollw. Ducaten 


x Neue dito er wre SE 
Eriedrichsd or 
isc onto, —— „ 2 „1 


